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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Narbenabedeckungen mit integriertem UV-Schutz sowie deren Verwendung.

[0002] Die Narbenabdeckung umfasst eine Narbenauflage aus einer atmungsaktiven und bevorzugt kleben-
den Polyurethan-Matrix und gegebenenfalls einer Trägerfolie aus einer bevorzugt wasserdampfdurch- und 
wasserundurchlässiger Polymerschicht. Um Narben vor UV-Strahlung zu schützen, sind in der Narbenauflage 
und/oder in der Trägerfolie ein oder mehrere UV-Filtersubstanzen enthalten.

[0003] In der EP 782457 A1 werden auf Silikongel basierende Narbenabdeckungen beschrieben.

[0004] In der DE 10212866 A1 werden Narbenreduktionspflaster auf Polyurethanbasis beschrieben. Darin 
wird ausführlich die Bildung und Pflege von Wunden und den sich dabei bildenden Narben beschrieben.

[0005] Hypertrophe Narben sind gegenüber der umliegenden Haut erhaben und zeigen eine Vielzahl an Va-
riationen in Größe, Form, Farbe und Konsistenz. Diese Kennzeichen hängen zum einen von dem Ort und der 
Größe der Verletzung und zum anderen von der zeitlichen Entwicklung und der persönlichen Anfälligkeit ab.

[0006] Im Unterschied zu bekannten Wundversorgungsverbänden und Pflastern werden Narbenverbände 
über einen längeren Zeitraum auf der Haut belassen um einen gewünschten Reduktionseffekt zu gewährleis-
ten. Die bekannten Narbenabdeckungen sind zum Teil transparent oder transluzent gestaltet um ästhetischen 
Anforderungen zu genügen.

[0007] Die schädigende Wirkung des ultravioletten Teils der Sonnenstrahlung auf die Haut ist allgemein be-
kannt. In Abhängigkeit von ihrer jeweiligen Wellenlänge haben die Strahlen verschiedene Wirkungen auf das 
Organ Haut. Man hat lange Zeit fälschlicherweise angenommen, dass die langwellige UV-A-Strahlung mit einer 
Wellenlänge zwischen 320 nm und 400 nm nur eine vernachlässigbare biologische Wirkung aufweist. Inzwi-
schen ist allerdings durch zahlreiche Studien belegt, dass UV-A-Strahlung im Hinblick auf die Auslösung pho-
todynamischer, speziell phototoxischer Reaktionen und chronischer Veränderungen der Haut weitaus gefähr-
licher als UV-B-Strahlung ist. Auch kann der schädigende Einfluss der UV-B-Strahlung durch UV-A-Strahlung 
noch verstärkt werden. So ist es u. a. erwiesen, dass selbst die UV-A-Strahlung unter ganz normalen Alltags-
bedingungen ausreicht, um innerhalb kurzer Zeit die Collagen- und Elastinfasern zu schädigen, die für die 
Struktur und Festigkeit der Haut von wesentlicher Bedeutung sind. Hierdurch kommt es zu chronischen licht-
bedingten Hautveränderungen – die Haut „altert” vorzeitig. Zum klinischen Erscheinungsbild der durch Licht 
gealterten Haut gehören beispielsweise Falten und Fältchen sowie ein unregelmäßiges, zerfurchtes Relief. 
Ferner können die von lichtbedingter Hautalterung betroffenen Partien eine unregelmäßige Pigmentierung auf-
weisen. Auch die Bildung von braunen Flecken, Keratosen und sogar Karzinomen bzw. malignen Melanomen 
ist möglich. Eine durch die alltägliche UV-Belastung vorzeitig gealterte Haut zeichnet sich außerdem durch eine 
geringere Aktivität der Langerhanszellen und eine leichte, chronische Entzündung aus.

[0008] Wie bei allen Verletzungen und Schädigungen der Haut gilt auch für Narbengewebe, dass es beson-
ders empfindlich auf UV-Strahlung reagieren kann. Insbesondere frische hypertrophe Narben und Keloide sind 
durch die bekannten Narbenauflagen nicht oder nur gering geschützt. Insbesondere sind die Narben nicht vor 
der UV-A Strahlung hinreichend geschützt. Es kann daher leichter zu Schädigungen des Narbengewebes 
durch die Sonneneinstrahlung kommen.

[0009] In der Folge kann die Haut und Narbe dann mit Farbveränderungen wie einer intensivierten Rötung 
oder bräunlichen Verfärbung, einer so genannten Hyperpigmentierung, reagieren.

[0010] Wünschenswert ist es daher Narben generell – vor allem aber, wenn es sich um frische Narben handelt 
– vor UV-Strahlung zu schützen.

[0011] Der bisherige Rat zielte daher darauf, dass sich der Anwender keiner intensiven Sonneneinstrahlung 
und/oder Solarium aussetzen sollte oder durch einen entsprechenden UV-Schutz oder schützende Kleidung 
abdecken sollte. Dies auch, weil applizierte Narbenpflaster über einen längeren Zeitraum getragen werden und 
die darunter liegende Haut und Narbe nicht mit Sonnencreme geschützt wird.

[0012] Da bekannte Narbenpflaster nicht sichtbar sein sollen und somit häufig transparent gestaltet sind, bie-
ten diese keinen wirksamen UV-Schutz. Derzeitige Narbenpflaster weisen nur aufgrund ihrer Abdeckwirkung 
einen Lichtschutzfaktor von maximal SPF 7 auf. Dies ist jedoch kein ausreichender Schutzfaktor. Ein Licht-
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schutzfaktor von SPF größer 25 ist medizinisch indiziert.

[0013] Des Weiteren wird durch die bekannten Pflasterabdeckungen oder Kleidung nur die UV B-Strahlung 
absorbiert. Jedoch hat UV A-Strahlung einen wesentlich schädlicheren Einfluss auf frisches Narbengewebe 
(Hyperpigmentierung), so dass es auch die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, den UV-Schutz von Nar-
ben im Bereich UV-B als auch UV-A sicher zu stellen.

[0014] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher die Nachteile des Standes der Technik zu be-
seitigen. Insbesondere ist es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine Narbenabdeckung bereit zu stellen, 
die eine Rückbildung hyperthroper Narben ermöglicht, eine hautschonende, langanhaltende Klebung gewähr-
leistet, schmerzfrei und rückstandslos ablösbar ist und insbesondere einen UV Schutz für die abgedeckte Nar-
be bzw. Haut zu gewährleisten.

[0015] Bekannt ist eine Narbensalbe (Mederma, Fa. Merz) mit SPF 30 die im Handel erhältlich ist.

[0016] Bekannt sind des Weiteren Gegenstände aus Kunststoff oder anderen Polymermaterialien, die aus 
Gründen der Farbstabilisierung UV-Schutzsubstanzen enthalten. Nachteilig ist, dass bei Gegenständen aus 
Kunststoff, die der Sonnenbestrahlung ausgesetzt sind, diese mit der Zeit vergilben. Als Lösung dieses Pro-
blems setzt man den Kunststoffen Lichtschutzsubstanzen zu.

[0017] Die in Alltagsgegenständen enthaltenen UV Schutzsubstanzen sind jedoch zum Teil nicht für Kosme-
tik- oder Medizinprodukte zugelassen, so dass diese nicht für die erfindungsgemäße Anwendung geeignet 
sind.

[0018] Aus all diesen Informationen des Standes der Technik ist der Weg zur vorliegenden Erfindung nicht 
vorgezeigt gewesen.

[0019] Gelöst werden die Aufgaben mit einer Narbenabdeckung entsprechend den Hauptansprüchen. Ge-
genstand der Unteransprüche sind vorteilhafte Ausführungsformen der erfindungsgemäßen Abdeckung. Des 
Weiteren umfasst die Erfindung das Verfahren zu Herstellung der Abdeckungen und deren Verwendung.

[0020] Die Erfindung umfasst Narbenabdeckungen, umfassend eine Narbenauflage aus einer atmungsakti-
ven Matrix und gegebenenfalls einer Trägerfolie, bevorzugt aus Wasserdampfdurch- und wasserundurchlässi-
ger Polymerschicht. In der Narbenauflage und/oder in der Trägerfolie sind ein oder mehrere UV-Filtersubstan-
zen enthalten.

[0021] Die Narbenauflage besteht vorteilhaft aus Polyurethan und kann eine Dicke von 0,2 bis 2 mm, insbe-
sondere von 0,5 bis 1,5 mm, aufweisen.

[0022] Die Polyurethanauflage ist bevorzugt klebend ausgestaltet. Bevorzugte Ausführungsformen, Gestalt 
und Größe der Polyurethanauflage sind in der DE 10212866 dargestellt, auf deren Inhalt hiermit explizit Bezug 
genommen wird. Geeignete Polyurethan-Xerogele als Matrix sind Gegenstand der DE 19618825, in der hydro-
phile, selbstklebende Polyurethan-Gele offenbart werden. Weiter vorzugsweise kommen Polyurethan-Xeroge-
le zum Einsatz, wie sie in der EP 0 665 856 B1 offenbart sind. Die Polyurethanmatrix kann auch aus den an 
sich aus der Polyurethanchemie bekannten Ausgangsverbindungen nach an sich bekannten Verfahren herge-
stellt werden, wie sie zum Beispiel in DE 31 03 499 A1, DE 31 03 500 A1 und EP 0 147 588 A1 beschrieben 
sind.

[0023] Eine Silikongelmatrix als Narbenauflage ist ebenso bevorzugt.

[0024] Zur Modifizierung der Hafteigenschaften der Narbenauflage können gegebenenfalls Zusätze von po-
lymeren Vinylverbindungen, Polyacrylaten und sonstigen in der Klebstoff-Technik üblichen Copolymeren bzw. 
auch Klebemittel auf Naturstoffbasis bis zu einem Gehalt von 10 Gew.-%, bezogen auf das Gewicht der Ma-
trixmasse, zugegeben werden.

[0025] Die Polyurethanschicht der Narbenauflagenmatrix ist insbesondere transparent, wasserdampfdurch-
lässig und klebend. Dies stellt einen signifikanten vorteilhaften Unterschied zu den Silikongel basierenden Nar-
benauflagen dar. Die Transparenz erhöht zudem die Akzeptanz beim Anwender, da ein Narbenreduktions-
pflaster üblicherweise über einen längeren Zeitraum auf der Haut getragen wird.
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[0026] In der transparenten Ausführungsform wird zudem der UV-Schutz als zwingend notwendig vom An-
wender anerkannt.

[0027] Zur Speicherung von Hautflüssigkeit kann vorzugsweise ein Superabsorber-Polymer als Pulver in der 
Matrix eingearbeitet werden.

[0028] Es ist daher von Vorteil in die Narbenauflage Superabsorber oder superabsorbierendes Polymer in ei-
ner Menge von 0,01 bis 30 Gew.-%, insbesondere von 0,5 bis 25 Gew.-%, insbesondere 10 Gew.-%, bezogen 
auf die Gesamtmasse der Matrix, einzuarbeiten.

[0029] Polyurethane erweisen sich gegenüber anderen Klebematerialen, wie Polyacrylaten, Kautschuk etc., 
als äußerst vorteilhaft, da sie kein bekanntes Allergiepotential beinhalten.

[0030] Eine Selbstklebung der Abdeckung ist bevorzugt, da somit eine einfache Ausführungsform gestaltet 
werden kann und der Zweck der Narbenreduktion auf effiziente Weise genüge getan wird.

[0031] Ist die Auflage nicht selbstklebend formuliert, kann die Abdeckung als Tuch oder Pad als ebensolch 
wirksame Narbenlichtschutzabdeckung verwendet werden.

[0032] Der Anwender kann selbstverständlich die nicht selbstklebende Variante der erfindungsgemäßen Ab-
deckung mit zusätzlichen Heftklebestreifen auf der Haut fixieren.

[0033] Die Trägerfolie, wie sie aus dem Stand der Technik bekannt ist, besteht bevorzugt aus einer wasser-
dampfdurchlässigen aber wasserundurchlässigen Polymerschicht. Vorteilhaft beträgt die Dicke der Trägerfolie 
ca. 10 bis 100 μm. Die u. U. flexible Trägerfolie besteht vorzugsweise aus Polymeren von Polyurethan, PE, PP, 
Polyamid, Polyester oder Polyetherester.

[0034] Die Trägerfolie kann über gießen, extrudieren und blasen erfolgen. Lieferanten bekannter Trägerfolien 
sind etablierte Folienhersteller, wie beispielsweise die Firmen SNEF oder Epurex.

[0035] In die Matrix, bevorzugt in die Polyurethanmarix, und/oder in die Trägerfolie wird erfindungsgemäß nun 
ein oder mehrere UV-Filter zugegeben.

[0036] Als vorteilhafte Ausführungsform umfasst die Narbenabdeckung eine selbstklebende Polyurethannar-
benauflage ohne UV Filter und einer darauf angebrachten Polyurethanträgerfolie, in die der oder die UV Filter 
eingebracht sind. Abb. 1 veranschaulicht diese vorteilhafte Narbenabdeckung schematisch. Die Trägerfolie 
aus Polyurethan (1) umfasst ein oder mehrere UV-Filter. Die Trägerfolie ist auf einer selbstklebenden Polyure-
thanmatrix (2) aufgebracht. Zum Transport und Lagerung ist die klebende Seite der Abdeckung mit einem Re-
lease Liner (3) abgedeckt, der vor dem Applizieren auf die Haut/Narbe entfernt wird. Es wird so über einen län-
geren Zeitraum sowohl Narbenreduktion mit gleichzeitigem UV Schutz gewährleistet.

[0037] Als UV-Filtersubstanzen können ein oder mehrere der bekannten UV-Filter eingesetzt werden, wie sie 
beispielsweise aus der DE 10155963 bekannt sind.

[0038] Erfindungsgemäß vorteilhafte Ausführungsformen sind dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung 
einen oder mehrere UV-Filter gewählt aus der Gruppe der Verbindungen 2-(2H-benzotriazol-2-yl)-4-me-
thyl-6-[2-methyl-3-[1,3,3,3-tetramethyl-1-[(trimethylsilyl)oxy]disiloxanyl]propyl]-phenol; 3-(4-Methylbenzyli-
den)campher; Ethylhexylsalicylat; 4-(Dimethylamino)benzoesäure(2-ethylhexyl)ester; 4-(Dimethylamino)ben-
zoesäure-amylester; 4-Methoxybenzalmalon-säuredi(2-ethylhexyl)ester; 4-Methoxyzimtsäure(2-ethylhe-
xyl)ester; 4-Methoxyzimtsäureisoamylester; 2-Hydroxy-4-methoxybenzophenon, 2-Hydroxy-4-methoxy-4'-me-
thylbenzophenon; 2,2'-Dihydroxy-4-methoxybenzophenon; 2-(4'-Diethylamino-2'-hydoxybenzoyl)-benzoe-
säurehexylester, 4-(tert.-Butyl)-4'-methoxydibenzoylmethan; Homomenthylsalicylat; 2-Ethylhexyl-2-hydroxy-
benzoat; 2-Ethylhexyl-2-cyano-3,3-diphenylacrylat; Dimethicodiethylbenzalmalonat; 3-(4-(2,2-bis Ethoxycar-
bonylvinyl)-phenoxy)propenyl)-methoxysiloxan/Dimethylsiloxan – Copolymer; Dioctylbutylamidotriazon (INCI: 
Diethylhexyl-Butamidotriazone); 2,4-bis-[5-1(dimethylpropyl)benzoxazol-2-yl-(4-phenyl)-imino]-6-(2-ethylhe-
xyl)-imino-1,3,5-triazin mit der (CAS Nr. 288254-16-0); 4,4',4''-(1,3,5-Triazin-2,4,6-triyltriimino)-tris-benzoësäu-
re-tris(2-ethylhexylester) (auch: 2,4,6-Tris-[anilino-(p-carbo-2'-ethyl-1'-hexyloxy)]-1,3,5-triazin (INCI: Ethylhe-
xyl Triazone); 2,4-Bis-{[4-(2-ethyl-hexyloxy)-2-hydroxy]-phenyl}-6-(4-methoxyphenyl)-1,3,5-triazin (INCI: 
Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazin, Merocyanine umfasst.
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[0039] Bevorzugt werden ein oder mehrere Filter eingesetzt, die in Anlage 7 der Kosmetik VO aufgeführte or-
ganische Lichtschutzfilter aufgeführt sind, wie sie in der nachfolgenden tabelle aufgeführt sind. 

Chemische Bezeichnung INCI-Bezeichnung Handelsnamen®  
(Beispiele)

Wirkspektrum

4-Aminobenzoesäure PABA PABA UVB

3-(4'Trimethylammonium)-Benzyli-
den-bornan-2-on-methylsulfat

Camphor Benzalkonium 
Methosulfate

Mexoryl SK UVB

3,3,5-Trimethyl-cyclohexylsalicylat Homosalate Eusolex, HMS  
Neo Heliopan

UVB

2-Hydroxy-4methoxybenzophenon Benzophenone-3 Eusolex 4360  
Neo Heliopan BB  
Uvinul M40  
Escalol 567  
UVAsorb MET/C

UVA/UVB

2-Phenylbenzimidazol-5-sulfonsäu-
re und ihre Kalium-, Natrium- und 
Triethanolaminsalze

Phenylbenzimidazole Sul-
fonic Acid (PBSA)

Eusolex 232  
Neo Heliopan 
Hydro  
Parsol HS

UVB

3,3'-(1,4-Phenylendiae-
thin)-bis-(7,7-dimethyl-2-oxobicyc-
lo-[2.2.1]-heptan-1-methansulfon-
säure) und ihre Salze

Terephthalidene Dicam-
phor Sulfonic acid (TDSA)

Mexoryl SX UVA

1-(4-tert.Butylphe-
nyl)-3-(4methoxyphenyl)pro-
pan-1,3-dion

Butyl Methoxydibenzoyl-
methane (BMDM)

Eusolex 9020  
Parsol 1789

UVA

3-(4'-Sulfo)-benzyliden-bornan-2-on 
und seine Salze

Benzylidene Camphor Sul-
fonic Acid

Mexoryl SL UVB

2-Cyan-3,3-diphenylacrylsäure 
(2-ethylhexylester)

Octocrylene (OC) Eusolex OCR  
Neo Heliopan 
303  
Uvinul N-539

UVB

Polymer von N-[2(und 4)-(2-oxo-
bom-3-ylidenmethyl)benzyl]acryla-
mid

Polyacryl-amidomethyl 
Benzylidene Camphor

Mexoryl SW UVB

4-Methoxy-zimtsäure-2-ethylhexy-
lester

Octyl Methoxycinnamate 
(EHMC)

Escalol 557  
Eusolex 2292  
Neo Heliopan AV  
Parsol MCX

UVB

Ethoxyliertes Ethyl-4-aminobenzoat PEG-25-PABA Uvinul P 25  
Unipabol U 17

UVB

4-Methoxy-zimtsäureisoamylester Isoamyl-Methocycinnama-
te (IMC)

Neo Heliopan E 
1000

UVB

2,4,6-Tris[p-(ethylhexyl-oxycarbo-
nyl) anilino]-1,3,5-triazin

Octyl Triazone Uvinul T 150 UVB

2-(2H-benzotriazol-2-yl)-4-me-
thyl-6-(2-methyl-3-(1,3,3,3-tetrame-
thyl-1-(trimethylsilyloxy)disiloxa-
nyl)propyl) phenol

Drometrizole Trisiloxane 
(DTS)

Mexoryl XL UVA/UVB

4,4'-[(6-[4-((1,1-Dimethylethyl)-ami-
no-carbonyl)phenylamino]-1,3,5-tria-
zin-2,4-yl)diimino]bis-(benzoesäu-
re-2-ethylhexylester)

Dioctyl Butamido Triazone 
(DEBT)

UVAsorb HEB UVA
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[0040] Die UV-Filter, ggf. als Feststoff gelöst in einem Lösemittel, werden bevorzugt in der entsprechenden 
erlaubten Konzentration gemäß Cosmetic Directive, Annex VII/I, 25(S81) dem jeweiligen Polymergranulat zu-
gemischt, erhitzt und die entstehende Masse wird als Folie ausgestrichen bzw. im Extruder dem Polymergra-
nulat zugesetzt und im weiteren zur Folie verarbeitet.

[0041] Die als Narbenauflage formulierte Matrix kann ebenso als Folie hergestellt werden.

[0042] Es ist vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung, wenn die öllöslichen UV-Filter durch Lipide in 
Lösung gebracht werden. Die Lipide werden vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Verbindungen Butylengly-
col Dicaprylat/Dicaprate, Octyldodecanol, C12-15 Alkyl Benzoat, Caprylic/Capric Triglyceride, Diisopropyl Se-
bacate, Dicaprylyl Ether, Mineralöl und/oder Silikonöl.

[0043] Ferner können die festen UV-Filter durch Lösemittel wie Ethanol gelöst werden.

[0044] Die wasserlöslichen UV-Filter wie Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid können als Salze in Lösung ge-
bracht werden

[0045] Es ist vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung, wenn die öllöslichen UV-Filter durch folgende 
Lipide in Lösung gebracht werden. Die Lipide werden vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Verbindungen 
Butylenglycol Dicaprylat/Dicaprate, Octyldodecanol, C12-15 Alkyl Benzoat, Caprylic/Capric Triglyceride, Diiso-
propyl Sebacate, Dicaprylyl Ether, Mineralöl und/oder Silikonöl.

[0046] Ferner können die festen UV-Filter durch Lösemittel wie Ethanol gelöst werden.

[0047] Die wasserlöslichen UV-Filter wie Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid können als Salze in Lösung ge-
bracht werden.

[0048] Die in Lösung befindlichen UV Filter werden in gleicher Weise der Matrix bzw. Folie zugegeben.

[0049] Bevorzugt einzusetzende UV-Filter sind Butyl Methoxydibenzoylmethane (Parsol 1789), Disodium 
Phenyl Dibenzimidazole Tetrasulfonate (Neo Heliopan AP), Octocrylene (Neo Heliopan 303), Ethylhexyl Tria-
zone (Uvinul T 150), Ethylhexyl Salicylate (Neo Heliopan OS), Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid (Eusolex 
232), Ethylhexyl Methoxycinnamate + BHT (Uvinul MC 80, Homosalate (Eusolex HMS), Benzophenone-3 
und/oder Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazine (Tinosorb S), 4-(Dimethylamino)benzoesäu-

3-(4'-Methylbenzyliden)-DL-campher 4-Methylbenzylidene Cam-
phor (MBC)

Eusolex 6300  
Neo Heliopan 
MBC  
Parsol 500

UVB

3-Benzyliden-campher 3-Benzylidene Camphor Mexoryl SD-20  
Unisol-S-22

Salicylsäure-2-ethylhexylester Octylsalicylat (EHS) Escalol 587  
Neo Heliopan 
OS

UVB

4-Dimethylaminobenzoesäu-
re-2-ethylhexylester

Octyl dimethyl PABA Escalol 507  
Eusolex 6007

UVB

2-Hydroxy-4-methoxy-benzophe-
non-5-sulfonsäure und das Natrium-
salz

Benzophenone-4 Uvasorb S 5  
Escalol 577  
Uvinul MS 40

UVA/UVB

2,2'-Methylen-bis(6-(2H-benzotria-
zol-2-yl)-4-(1,1,3,3-tetramethylbu-
tyl)phenol)

Methylen bis-Benzotriazo-
lyl Tetramethylbutylphenol 
(MBBT)

Tinosorb M UVA/UVB

2,2'-(1,4-Phenylen)bis(1H-benzimi-
dazol-4,6-disulfonsäure, Mononatri-
umsalz)

Disodium Phenyl Dibenzi-
midazole Tetrasulfonate 
(DPDT)

Neo Heliopan AP UVA/UVB

2,4-Bis[4-(2-ethylhexyloxy)-2-hydro-
xyphenyl]-6-(4-methoxyphe-
nyl)-1,3,5-triazen

Bis-Ethylhexyloxyphenol 
Methoxyphenyltriazin 
(BEMT)

Tinosorb S UVA/UVB
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re(2-ethylhexyl)ester (Uvinul A Plus).

[0050] Da sowohl der UV A- als auch der UV B-Bereich vorteilhaft abzudecken sind, wird entweder eine Mi-
schung aus zwei UV-Filtern oder ein Breitbandfilter erfindungsgemäß bevorzugt eingesetzt.

[0051] Vorteilhaft werden aus folgenden Filtern mindestens ein UV-A und mindestens ein UV-B Filter als Mi-
schung eingesetzt:  
UV A: Butyl Methoxydibenzoylmethane (0,1–5%), Disodium Phenyl Dibenzimidazole Tetrasulfonate 
(0,1–10%), Octocrylene (0,1–10%)  
UV B: Ethylhexyl Triazone (0,1–5%), Ehtylhexyl Salicylate, Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid (0,1–8%), 
Ethylhexyl Methoxycinnamate + BHT (0,1–10%), Homosalate (0,1–10%).

[0052] Bevorzugt werden auch sogenannte Breitbandfilter (UV A + B) wie Benzophenone-3 (0,1–10%), Ben-
zophenone-3 und/oder Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazine (0,1–10%). In Klammern sind die be-
vorzugten Gewichtsanteile der Filtersubstanzen, bezogen auf die Gesamtmasse der sie enthaltenden Matrix 
bzw. Folie, angegeben.

[0053] Die Eigenfärbung mancher UV-Filter ist eine spezifische Stoffeigenschaft, die nicht angepasst werden 
kann. Durch Mikronisierung ist die Sichtbarkeit der Färbung in der Matrix bzw. der Folie unter Umständen zu 
unterdrücken.

[0054] Die UV-Schutzleistung der Abdeckung bzw. der ihnen zugrunde liegenden UV-Filter wird in der Regel 
in biologischen Wirksamkeitsprüfungen unter standardisierten Bedingungen bestimmt. Mit „UV-Schutzleis-
tung” ist im Sinne der vorliegenden Erfindung sowohl die Schutzleistung gegenüber UV-A-Strahlung als auch 
gegenüber UV-B-Strahlung gemeint.

[0055] Ein Maß für die UV-Schutzleistung stellen im Sinne der vorliegenden Erfindung beispielsweise der 
Lichtschutzfaktor (LSF bzw. SPF) oder auch IPD-Werte und dergleichen dar.

[0056] Der Lichtschutzfaktor (LSF, oft auch SPF (sun protection factor) genannt) gibt die Verlängerung der 
Sonnenbestrahlung an, die durch Verwendung des Sonnenschutzmittels ermöglicht wird. Er ist der Quotient 
aus Erythemschwellenzeit mit Sonnenschutzmittel und Erythemschwellenzeit ohne Sonnenschutzmittel.

[0057] Zur Prüfung der UV-A-Schutzleistung wird üblicherweise die IPD-Methode verwendet (IPD immediate 
pigment darkening). Hierbei wird – ähnlich der Bestimmung des Lichtschutzfaktors – ein Wert ermittelt, der an-
gibt, um wie viel länger die mit dem Lichtschutzmittel geschützte Haut mit UV-A-Strahlung bestrahlt werden 
kann, bis die gleiche Pigmentierung auftritt wie bei der ungeschützten Haut.

[0058] Eine andere, europaweit etablierte Prüfungsmethode ist der Australische Standard AS/NZS 
2604:1997. Dabei wird die Absorption der Zubereitung im UV-A-Bereich gemessen. Um den Standard zu er-
füllen, muss die Zubereitung mindestens 90% der UV-A-Strahlung im Bereich von 320 bis 360 nm absorbieren.

[0059] Die erfindungsgemäße Narbenabdeckung schützt frisches Narbengewebe verlässlich und allumfas-
send vor schädlichen äußeren Einflüssen, ohne dass sich der Anwender Gedanken mache müsste, auf welche 
Gefährdungen er bzgl. seiner frischen Narbe zu achten hätte.

[0060] Gleichzeitig wird die Wirkung als Narbenpflasters hinsichtlich Reduktion der Rötung verbessert wer-
den, da erfindungsgemäß keine die Hyperpigmentierung fördernde UV-Strahlung mehr das Narbengewebe 
schädigen kann.

[0061] Des Weiteren bietet die erfindungsgemäße Narbenabdeckung, bevorzugt als selbstklebendes Nar-
benpflaster formuliert, mit hohem SPF auf bequeme und wirksame Weise eine narbenreduzierende Wirkung 
und gleichzeitig einen UV-Schutz in einem einzigen Produkt.

[0062] Es existieren zwar Narbenpflaster mit nachgewiesener Narbenreduktionswirkung, aber ohne medizi-
nisch akzeptablem UV Schutz (SPF > 25). Es existieren des Weiteren Sonnenschutzcremes, die aber keine 
narbenreduzierende Wirkung haben. Eine gleichzeitige Anwendung beider Produktarten ist bislang nicht mög-
lich, da ein Narbenpflaster auf der eingecremten Haut nicht haftet.

[0063] An der bekannten Narbencreme mit SPF 30 ist nachteilig, dass die Anwendung einer Creme von vielen 
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Konsumenten nicht bevorzugt ist, da die Hände danach fettig sind. Des Weiteren ist eine Narbencreme mehr-
mals am Tag anzuwenden, wohingegen ein Narbenpflaster einen Tag bis mehrere Tage getragen werden kann. 
Außerdem bietet die erfindungsgemäße Narbenabdeckung mit hohem SPF einen über die gesamte Tragedau-
er anhaltenden UV-Schutz, wohingegen bei einer Creme nach einiger Zeit nachgecremt werden muss.

[0064] Vorteilhaft ist die erfindungsgemäß bevorzugte Narbenabdeckung so formuliert, dass der oder die 
UV-Filter in die Trägerfolie eingearbeitet sind.

[0065] Die Trägerfolie besteht vorteilhaft aus Polyurethan (PU-Folie).

[0066] Die erfindungsgemäße Narbenabdeckung ermöglicht so eine Rückbildung hyperthropher Narben. Als 
selbstklebendes PU-Pflaster ist eine hautschonende, langanhaltende Klebung gewährleistet, die schmerzfrei 
und rückstandslos ablösbar ist. Durch die integrierten UV Filter ist ein UV Schutz für die abgedeckte Narbe 
bzw. Haut gewährleistet. Der SPF der erfindungsgemäßen Abdeckung kann über 25 liegen, wenn beispiels-
weise die bevorzugt genannten UV Filter jeweils zu einem Anteil von bis zu 10 Gew.-%, bezogen auf die Ge-
samtmasse der Matrix bzw. Folie, eingesetzt werden. Bevorzugt werden Mischungen aus zwei oder drei 
UV-Filtern eingesetzt.

[0067] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die Randschicht der Narbenauflage zum Rand auf eine Di-
cke von maximal 5 bis 150 μm, insbesondere 30 bis 90 μm, abgeschrägt, wie es in der DE 10212866 beschrie-
ben ist.

[0068] Dies hat den Vorteil, dass als Pflaster formuliert, die Aufrollneigung, wie sie übliche Pflaster besitzen, 
verursacht durch Kleidung, Bettwäsche, Hautkontakt oder beim Waschen, stark reduziert ist. Das wiederum 
ermöglicht erst die für die Narbenbehandlung lange Tragedauer des Narbenpflasters ohne zusätzliche Fixie-
rungen.

[0069] Die erfindungsgemäße Narbenabdeckung kann eine längliche, aufrollbare und beliebig ablängbare 
Form besitzen. Das hat den Vorteil, dass der Anwender von der Rolle eine entsprechend der individuellen Nar-
benlänge angepasste, einstückige Abdeckung zurecht schneiden kann.

[0070] Die Abdeckung kann zum besseren, sterileren Transport und Lagerung mit einer Schutzabdeckung 
(release liner) auf der bevorzugt klebenden Seite ausgestattet sein, die vor dem Anlegen der Abdeckung auf 
die Haut entfernt wird. Diese kann beispielsweise silikonisiertes Papier oder eine insbesondere silikonisierte 
Folie sein, so dass die klebende Seite während der Lagerung geschützt ist.

[0071] Die erfindungsgemäße Abdeckung ist bevorzugt als Narbenreduktionspflaster mit integriertem UV 
Schutz zu verwenden.

[0072] Weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Pflaster ist die Herstellung der Narbenauflage mit/ohne Rand-
schicht aus einem Guss. Es ergeben sich stufenlose Übergänge, die eine variable Form und Größe der Pflaster 
bei der Herstellung erlauben. Damit ist sowohl die Verankerung der PU-Matrix auf der Trägerfolie als auch die 
Haftung auf der Haut verbessert.

[0073] So ist die Narbenauflage mittig gelegen und geht stufenlos in die Randschicht über.

[0074] Das Verfahren zur Herstellung der bevorzugt klebend formulierten Narbenabdeckung aus Polyurethan 
verläuft vereinfacht über folgende Verfahrensschritte.

[0075] Der oder die UV-Filter werden, wie zuvor ausgeführt dem jeweiligen Polymergranulat zugemischt und 
extrudiert.

[0076] Wenn es sich um eine PU-Matrix handelt, werden bevorzugt folgende drei Stufen ablaufen: 
a) Aufbringen einer Schicht eines Polyurethangels auf einen Träger (Substrat),
b) Zusammenkaschieren des nicht ausgehärteten Polyurethangels auf dem Träger (Substrat) und einer 
Trägerfolie insbesondere von einem Rakel und
c) anschließendes Zusammenführen des Laminats in einen Walzenspalt, wo das Polyurethan in die end-
gültige Pflasterform mit der gewünschten Randschicht ausgewalzt wird.

[0077] Der Walzenspalt kann durch eine Glattwalze und eine Konturenwalze gebildet werden. Oder aber die 
8/13



DE 10 2009 005 143 A1    2010.07.22
Konturierung erfolgt nach dem Laminieren mittels einer nachgeschalteten Konturenwalze.

[0078] Die Konturenwalze weist Aussparungen auf, die eine Herstellung von gewölbten, zum Rand stufenlos 
dünner werdenden Pflasterformen gewährleisten.

[0079] Durch das Herstellverfahren wird die erfindungsgemäße Herstellung von ein- oder mehrschichtigen, 
naturgemäß dreidimensional konturierten Produkten ermöglicht. Der Narbenauflagenbereich kann dabei einer 
herkömmlichen Form entsprechen (eine auf das Trägermaterial aufgebrachte erhabene zum Beispiel rechte-
ckige Wundauflage oder beispielsweise linsenförmig gekrümmt sein, mit nach außen konvexer Form, oder aus 
kombinierten konvexen und konkaven Elementen, wobei die narbenzugewandte Fläche plan ist.

[0080] In der Konturenwalze können verschiedene Einprägungen, Aussparungen vorhanden sein, um eine 
Formung der Polyurethanschicht zu erzielen. Beispielsweise können diese die Form einer halbkonkaven Linse 
aufweisen. Dies führt in der Polyurethanschicht zu erhöhten Zentren, die sich zum Rand hin abschrägen. Mög-
lich sind auch Ellipsoide, Quader, Würfel oder andere geometrische Formen, um spezielle Formen in der Po-
lyurethanschicht zu erzeugen.

[0081] Der Konturierungsverlauf vom Zentrum zum Rand wird durch die gewählte Form festgelegt, das heißt, 
die Konturenwalze bestimmt das Design der Kontur.

[0082] Die Geometrien der herstellbaren konturierten Formkörper sind vielfältig (rund, elliptisch, quadratisch, 
dreieckig etc.).

[0083] Erfindungsgemäß erlaubt das Verfahren einen kontinuierlichen Herstellprozess. Damit sind auch Ein-
sparpotentiale bei der Prozessenergie und den Anlageninvestitionen zu generieren.

[0084] Zum Unterschied zu den bekannten Sonnenschutzmitteln in Form von kosmetischen Sprays oder to-
pisch applizierbaren Zubereitung in Form von Emulsionen, Gelen oder Fluiden, sind die erfindungsgemäßen 
Abdeckungen hochviskos, d. h. sie sind nicht verstreichbar bzw. fließfähig. Die erfindungsgemäßen Narbenab-
deckungen sind formbeständige flächige Gebilde, die ohne Änderung der Gestalt appliziert und wieder entfernt 
werden. Die formbeständigen flächigen Formen sind das Unterscheidungsmerkmal zu den bekannten Sonnen-
schutzmitteln. Sie wird nicht durch äußere Einflüsse wie Wassereinwirkung, Reibung an anderen Oberflächen 
(Kleidung, Haut, ...) abgetragen. Die erfindungsgemäße Abdeckung bietet somit einen langanhaltenden ver-
lässlichen Schutz.

[0085] Folgende Beispiele zeigen vorteilhaft selbstklebende Polyurethannarbenreduktionspflaster mit hohem 
UV Schutz.

[0086] Dazu wird vorzugsweise die selbstklebende PU-Matrix auf dem Release Liner ausgestrichen, an-
schließend die PU-Folie, welche folgendermaßen hergestellt wurde – Polyurethan-Granulat wird mit folgenden 
Beispielvarianten an UV-Filter-Formulierung (siehe Tabelle) homogen vermischt und anschließend zu einer Fo-
lie extrudiert – aufgebracht und zu einer Mutterrolle aufgerollt. Diese kann in einem weiteren Verarbeitungs-
schritt in die gewünschten Pflasterformen (z. B. 7,5 × 4,5 cm) geschnitten werden und in Siegelpapier verpackt. 

[0087] Die Konzentrationen der eingesetzten UV-Filter liegen jeweils im Bereich 0,1–max. 10 Gew.-%, bezo-
gen auf die Gesamtmasse der Folie.

Beispiel 1 2 3 4 5

Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid x x x

Disodium Phenyl Dibenzimidazole Te-
trasulfonate

x

Butyl Methoxydibenzoylmethane x x

Benzophenone-3 und/oder Bis-Ethyl-
hexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazi-
ne

x x x x

Octocrylene x x

4-(Dimethylamino)-benzoesäu-
re(2-ethylhexyl)ester

x x
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[0088] Die UV-Filter können, wie in den Beispielen dargestellt
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Patentansprüche

1.  Formbeständige flächige Narbenabdeckung mit integriertem UV-Schutz, umfassend eine Narbenaufla-
ge aus einer atmungsaktiven Matrix und gegebenenfalls einer Trägerfolie aus einer Polymerschicht, dadurch 
gekennzeichnet, dass in der Narbenauflage und/oder in der Trägerfolie ein oder mehrere UV-Filtersubstanzen 
enthalten sind.

2.  Abdeckung nach Anspruch 1 umfassend eine Narbenauflage und eine Trägerfolie.

3.  Abdeckung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Narbenauflage und/oder Trä-
gerfolie aus Polyurethan bestehen.

4.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Narbenaufla-
ge selbstklebend ist.

5.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerfolie 
wasserdampfdurch- und wasserundurchlässig ist.

6.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung 
eine längliche, aufrollbare und beliebig ablängbare Form besitzt.

7.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die gesamte Ab-
deckung transparent ist.

8.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche umfassen ein oder mehrere UV Filter gewählt aus 
der Gruppe Butyl Methoxydibenzoylmethane (Parsol 1789), Disodium Phenyl Dibenzimidazole Tetrasulfonate 
(Neo Heliopan AP), Octocrylene (Neo Heliopan 303), Ethylhexyl Triazone (Uvinul T 150), Ethylhexyl Salicylate 
(Neo Heliopan OS), Phenylbenzimidazole Sulfonic Acid (Eusolex 232), Ethylhexyl Methoxycinnamate + BHT 
(Uvinul MC 80, Homosalate (Eusolex HMS), Benzophenone-3 und/oder Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphe-
nyl Triazine (Tinosorb S), 4-(Dimethylamino)benzoesäure(2-ethylhexyl)ester (Uvinul A Plus).

9.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der oder die UV 
Filter je zu einem Anteil von bis 10 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmasse der Matrix oder Folie, enthalten 
sind.

10.  Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Mischungen aus 
zwei oder drei UV Filtern gewählt werden.

11.  Verwendung der Abdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis 10 als Narbenreduktionspflaster mit 
gleichzeitigem UV Schutz.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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